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Nitsch-Theaters Die beiden Söhne des ehemaligen

WGoldstein voin jüdischen Tempel in der Leopold-
sitdt beben »k- Stück' geschrieben dessen Willfährig-o
gestern aus der Praterbühne erfolgte. Was Wunder,
wenn das Publikum, welches sich hiezu eingefunden hatte,
größtenteiw aus Juden bestand und den- beiden ,,talent-
vollen« jungen Goldsteins krick-n Beifall zollte. Das »Stück'
betitelt sich »Der Verwandlungskünstler« und
soll eine »Bittle mit Gesang in fünf Aufsügen« sein;
in Wahrheit ist es ein ganz elender Seht-nd zusammen-
gesetzt aus lauter bekannten Motiven und alten faden Witzen,
nicht der Mühe wert, daß man ein Wörtlein über den
Inhalt desselben verliert Um die Ausführung machten sich
die Damen Fräulein v. Stein und Fräulein Braun
sowie die Her-en Ver-a und Fischer sehr verdient Fräulein
v. Stein hatte man eine, dem Talent dieser Künstlerin
höchst unwürdige Rolle zugeteilt, die sie jedoch glänzend
ausfüllte. Herr Beha, der einen Vankier gab, wollte, so

sagt man, einen Juden humoristisch darstellen, dies
wurde ihm aber untersagt Natürlich darf man aus unsern
Bühnen nur Tschechen, Ungarn, Richter, Polizeileute,
Abbös te. karikieren, aber wehe dem, der einen Juden zu
karikieren wagt. Kapellineister Raimann wurde ver-
urteilt, zu diesem Machwerk eine Musik zu schreiben. Dieselbe
ist.geradezu reizend, sehr melodiös. Wie wir übrigens cr-
fahren, soll zu diesem Schand ursprünglich der Komponist

Nella eine Musik geschrieben haben. W-

Unsisches Symphonietonzert. Der gestrige Abend
wand im Zeichen der off. Die russischen Himboniften
Glazounoff, Liadoff, Jppolittoff-Jwanosf, Rachmaninoff und
Malt-ff waren von Safvnvff, dem Dingenten der
Symphoniekonzertc der kaiserlich russischen Gesellschsst in
Moskau, mit für das Programm ausersehenworden; aber ein
einziges sky schlug sie alle, Tschaikowsky mit seiner genialen
.,Pathetique". Sie eröffnete das Konzert dessen Anfang zu-

· den Höhepunkt bedeutete Von Safonvfss willens-
rker End geführt, trug unser Konzertvereinsb

orchester die gedankenreichc Schöpfung zu erfichtlicher
roßen Zufriedenheit der Hörer und des temperainentvollenzirigenten selbst vor. Ganz besonders glückte der so eigen-

artige dritte Satz, während der zweite seinerzeit von den
Philharmonikern mit unvergleichlich mehr Anmut gespielt
wurde. Die Tempi pflegte Herr Safonoff im allgemeinen
mehr zu beschleunigen, als wir dies gewohnt find. Der weitere
Teil der Vortragsordnung erschien  - nach Tschaikowskh  -
wie.ein bloßes Anhängscl Glazounvffs Serenadc in Anat f
op. «7. entbehrt, wenn man von den bedenklichen Carmen-
Anllängen absieht, nicht einer gewissen Urwüchsigkeit, geht
aber nirgends ins Tiefe. Liadvffs »Um- tabaiieke u musique«
wird vom Komponisten selbst als musikalischer Scherz be-
zeichnet und ist natürlich nur als solcher aufzufassen. Die
Nachahmung einer Spieluhr durch Holzbläser, Harfe und
Glockenspiel ist ja ganz nett, nur vergaß Herr Safonoff,
als er das Stück wiederholen ließ, daß as klüger ist-, einen
und denselben Witz nicht zweimal zu eriählcnx die

Tabatiere enthält eben doch zu schwachen Tabak. Jppo-
littoss-Jwanosfs Stimmungsbild aus dem Kaukasus »Im
Aul« lehnt sich an mehr oder minder bekannte Meister an.
Sehr warm, wenn auch nicht immer einem Echo ent-
sprechend, wurde das Violasolo gespielt Mehr Wärme und
Glanz hätte man dem Il. Konzert für Klavier von. Rach-
maniiioff gewünscht, wie denn auch das gleiche lfür den
Vortrag durch den Pianistfen H. Rachmaninofs selbst gilt.
Rachmaninofs bedient sich als Komponist einer gewählten,
aber wenig selbständigen Ausdruckswesse und bezeugt auch
als Pianist gute Erziehung bei empfindlichem Mangel an
Individualität Am meist-en hatte der Virtuose sich bei
dem Komponisten für den letzten Satz zu bedanken, da dieser

in jeglicher Hinsicht noch am besten wirkte. Mit den
»Musikalischen Bildern« zum ,-Märchen von dein Zaren
Saltan« von RimskhiKorsakoff schloß das entschieden zu
lang geratene Konzert Die Märchenwesie scheint in diesem
Werk durch alle starken Orchesterlärm sehr zurückgedrängt;
mitunter nimmt die Musik sogar einen promenadc-
konzertartigen Charakter an. Der Abend wurde zu gunsten
des österreichischmngarifchen Hilfsvereins in Moskau ver-
anstaltet und war ziemlich gut besucht Mit dem großartigen
Beifall, den der Direktor des Moskauer Konservatoriums,
Herr Safonoff, nach der Tschaikoivskyschen Symphonie mit
Recht gewann, dürfte die Einnahme indes kaum fzu ver-
gleichen sein. ti-

 Im Hofburgtheater findet Dienstag den
lä. d. M. statt der angekündigten Vorstellung eine Auf-
führung des dreiaktigen Lustspiels von Schönthan und
LoupebEllseld »Renaisfance« statt.

 Im Kaiseriubiläums-Stadttheater by
·nnt die Schüleworstellung »Don Carlos-« ausnahmsweise

unt 2 Uhr. Die Titelrolle spielt Herr Schinidt, den
rauis Posa Herr Stöhr, die Königin Eltsabeth Fräulein

Bisse- uud die Noli Frau Körner-

 Jm Deutschen Volkstheater gehtSamstag
den l7. d. M. »Der heilige Rat«, ländliches Draina in
Quer Vorgeschichte und drei Aufzügen von Ludwig Gang-
geyazum Erstean in Szene er Danteer zu dieser

rst un beginnt he e um 9 Uhr an der Tages-
leise UzÆMQFU

, .bestens-=
,

her-ca Lavinia

der Schonung Die Ausführungen des Schwanks
er Mir-« im Raimund- er erleiden dadurch

keine Unterbrechinig, da Herr Jules die von Schweig-
hofer kreierte Rolle des Anton Merwinger vorftudiert
un·d ·in der gestrigen Freitag-) Ausführung be-
reits gespielt hat-

«- Die erste Ausführung der neuen Operette des
Theaters an der Wien »Der Lebemann« (mit Ve-
Uübtmg der Grundidee eines Schwanks des Dr. Josef
Stall-a) von Ludwig Fischl und Alexander Landesberg,
Musik von Alfred Grünfeld, findet am 16. d. M. statt.
Der Kartenverkauf beginnt am Mntag den 12. d. M.

 Die dreiaktige Operette »Das Marktrind«, Musik
von August Stoll. wurde vom Theater an der Wien
zur Ausführung für die nachste Davon erworben.

«- · Vor un fähr Jahresfrist erschien im Verlag von
Ulrich»Mosers chhandlung lJ. Meherhosf) in Gran ein
osterreichisches Zeitbild unter dein Titel: »Der Hubmair
Franzl«, welches in allen Lager-n berechtigte-; Aufsehen
erregte-. Als Verfasser des Werks war Paul Wellner ge-
nannt Erst jetzt nach dem Tod des Direktors der Lehrer-
bildungsanstzalt in St Million Tr. Rickmrd v. Muth- wurde
bekannt, daß dieser der vseudooiiime Verfasser des vielumi
ftrittenen »Halt-man Franzl« ift. Zweifelsohne wird das
Bucht das R. v. Kralik als den weitaus ,,aktuellsten Roman-«
neniiäi neuerdings in den Mittelpunkt des Interessps
gern .

Ansammlung de- Hlnlso der Tand-
und Yorllwirkk

Ueber die .Vildung der Getreidepreise und die Organi-
sation des Nachrichtendienstes für den Getreideniarki« hielt
gestern abends Professor Dr. Gustav R u h l a n d aus , rei-
burg in einer vom Klub der Lands und Forstwirte in ien
im Saal des ·Hotels de France-« veranstalteten Versammlung
einen sehr interessanten Vortrag. Unter den zahlreichen An-
wesenden bemerkte man: die c'ürsteii L o b k o w i tz und
Sapieha, die GrafenKo owrat uudLedebur,
Hmenhausmitglied S ch o el l e r, Abt K a r l, Sektionschef
L o re n z. Landesauöschuß v. P i r k o, Abgeordneten Frei-
herrn o. Skrbenski, Reichsritter o.Hohenblum,
Sektionsrat Baron P r a zu k, Professor Dr. L e n z ic. te.

Präsident Graf K o l o w r a i wies nach Begrüßung
der Erschien-en auf die wirtschaftlichen Erfolge im neuen
Jahr hin. insbesondere auf den Ausgleich mit Ungarn.

»

Professor Dr. Nuhland bemerkte sodann Finleitend
zu seinem Vortrag. daß heute die Zeit vorbei ift, in der
Angebot-und Nachfrage in der in der sogenannten alten
Seit üblichen Weite als das Marsclverhältnis zwischen der
Jahresrente nnd dem jährlichen Bedarf- die Genridwteife
bestimmen Die Jahresfituatiou hat aufgehört, die Preis-
bildung des Getreidemarkts zu beherrschen An deren Stelle
ist die Tagesfituation getreten, bei unsrer heutigen Ruck-;
richtenorganisation mit Telegraph und Telephon, bei
unserm täglichen Terminhandel mit ihrem »Schluf;« auf
die Sekundc. Der Weltmarkt ist an Stelle des·Lokalniarkts,
die Nachricht über den Markt an Stelle der effektiven Ware
getreten Zu der großen Mmerikauischrzn Praxis ver-
teht man unter «Angebot«: 1.« Die Größe der Vorräte

in der Hand des Handels : 2. die Zufiihr zu den Haupt-
märkten im Inland: Z. die Ablieferung »an den wicktigften
Exportplätzen: 4. die auf Europa und die andern Jmporti
länder der Erde schwimmean Mengen und o. die Vor-
räte in der Hand der Landwirte. Der Vortragende bewnte
die Notwendigkeit des Ausbaus der europäifcheii Konsum-
statistik für Getreide und die Aufklärung der Marktlage.
Von Interesse war auch die Mitteilung, daß Nordamerika
die Preistendenz in Weizen für Europa macht, obwohl
Europa zwei- bis dreimal mehr» "zen als Nordamerika
erntet. Es müsse durch einen tüätigenNachrichtendieuft eine
Preisbewegung geschaffen werden, wie sie sein foll, aber
heute nicht sci. Es inüffcii gute, mittlere Prcife durch Aus-
gestaltung des Nachriciucndienstes herbeigeführt werden« die
guten Erfolge für Stadt und Land können nicht ausbleiben
iGroßer Beifalls Von großem Interesse waren die Mit-
teilungen des Vortragenden über ftatistische Daten,» Preis-
siiirze und die Getreidemarktverljiltnissc in den einzelnen
Staaten

Jn der nun folgenden Tiskusioii ergriff zunächst-Herr
Sand das Wort, welcher ;unä« t die Weltpreistheorie bei
landwirtschaftlichen Produkten kritisierte, die Etablierung des
nationalen Getreidepreiscs forderte, das neue Terminhandcld
gesetz einer Erörterung unterlag und die Notwendigkeit der
Entschuldung des landwirtschaftlichen .Grundbesißes be-
tonte, zu welcher allerdings ein arbeitsfähiges Parlament
notwendig sci. (Beifall.s

Reichstaler v. H o h c u b l um fragte den Vortragenden,
was dafür bürge, daß die quropäischen Landwirtc durch
einen bestochenen Nachrichtcndienst von Amerika aus nicht
gefoppt werden. iHeitcrtcit und Beifalls

Baron Rokitanskn dankte dein Professor Ruhland
für seinen ausgezeichneteiuVortrag und sein kühnes-lim-
treteii für die Landwirtschaft, wahr-end es leider Professoren
gäbe, dic Ist gegen ihr bkisslcs Wuer Sätze tradiercn, welche
den wirklich gegebenen Verhältnissen nicht entsprechen (3u-
stiminung.)

· · »Professor Ruhland hob· in feinem Echlußwort her-
vor, daß er kein Allcrwelipreistheoretiker sei: wenn aber
in den verschiedenen Teilen der Welt eine richtige Ord-
nung herrsche, so finde man, daß«es einen prinzipiellen
Gegensatz zwischen gesunden iveltioirifchastlichcu und ge-
ordneten nationalwirtschaftlikbm Grundsätzen nicht ibi-
Gegenübcr Reichsritter v. sdobeiiblum bemerkte der or-
tragende, daß nach dem von ihm organisierten Nachrichten-
dienst nichts versäumt werden ·wird, Mißbränche hintan-
zuhalten: je größer der Nachrichtendienst und fc größer
die Kontrolle, desto weniger MiAiräuchc können vor-
kommen Fischer habe man von grossen Schwinmltcien

.
in

Amerika hier in Europa einfach gar nichts gewalti- ietzt
-sei Wanders. Durch einen guten Nachrichtendienst könne
den »Schoindeleien entgegen treten und ihnen ein
Riegel voraeschoben werden ( ifall.)

Hierauf wurde die Versammlung geschlossen

  - 

lo. Januar Wild

zum-b
W. serv-schnitt christlicher Uadsahrer W-reichOJ Heute Besuch des Radfahrertränzchens des Bruder-

klubs der Neumargaretener, 12. Bez.- Säumrzingers
«D-ianafaal«, Ecke Dunkler- und Muse-Wisse Anfang
VII Uhr abwds Karten und zu haben beim com-tun Vingek.
5. Bez» »Margaoetenftrase 76.  Morgen findet eine
Kegelpartie beim Mitglied Hübl, s. Des-, Liecknensteins
ftrasze 6, statt. Sternum-s Erscheinen .ist erwünscht Zu-
sammenkUnft um 6 Uhr s.
,

spernalser Chemie-us Heute besucht der Klub das
internevsklubkränzchen des Vruderklubs Neulerchenfelder Rad-
fahrer in deren Klubheim, 16. Bez» Neulerchenfelderstrasie 7s.
Dienstag den lä. d. M. findet die Monatsoersammlun flatt.
Diejenigen Radfabrklubs und Vereine. welche mit der zarten-
verrechnung anläßlich unsres am lö. November v. J. statt-
gefundenen zweiten Gründungsfesles noch immer im Rück-
stand-sind, werden gebeten, dies sobald als möglich zu ver-
anlassen, da wir zur bevorstehenden Generalversammlung den
Abschluß unsrer Bücher vornehmen wollen.

»
wert-and christliche-· Radsahrer Desterreithe.]

Die verehrlichen Verbandsbezirke und -Vereine mögen sich
heute um«1,s29 Uhr»abends·iin Fvner des Zovbicnsaals
zur»Beteiligung-am Feste«,,Eiii Tag in der Zachsenklemme«
einfinden.»Ad»fiiftierung wie··vereiiibart: Trcß mit Sommer-
foppen für Jene, welche sich aic der Gruppe beteiligen-
Lur die- ubrigen Sommerkleidung Die Bezirke, welche
trinkhorner besitzen-» fallen mit denselben erscheinen Die
Mitglieder, welche Ginzelfahrer sind, mögen sich direkt dem
Verband anschließen Kennzeichen: Verhandsabzeichcn.

lsiener Radsahrkluv Miste-net Basler-f
Heute besucht»der» Klub mit Banner das stostümfeft
des Deiitfchmcifter-«;-chül3enkorvs im Sopliienfaal und er-
sucht unt ft'ra-i.iiine Beteiligung Eintrittskarteu erliegen im
Klubcafe Ruft  - Sonntag den 11. d. M. findet im
Etabliffemeiit »zum grünen Tor«, 8. Bez., Lerchenseldcp
firaße H, derldiesfälfrigc Hauptverbandstag des Verbandz
deutscher Radfahrer Niedequtrrrcichs statt, bei dem die
TIZcitgliLder erscheinen wollen. Beginn Z llhr itachniittags.
Nach Hchluß desselben uiii«zirka Z Uhr, wird im Klub-
cafc Ruff eine wichtige Bewrechuiig bezüglich Teilnahme
an der Radfahrcrakadenrie abgehalten, welcher die nomi-
nierten Neige-mahnt im Interesse der Sache unbedingt
beizuwohiien haben Gelegentlich der dicsmonatlichen Voll-
verfaniinluug hatten wir das Vergnügen« den derzeitigeii
Bergmeifterfabrer von chierreich Otto Meixner von den
Primiin Waitderern, als Gast zu begrüßen Dersele hat
feinen Wohnfitz nach Wie-n verlegt und seinen Beitritt zum
stlnb angemeldet Der Klub hofft, in ihm ein ebenso strauimcs
und tuchtiges als treues Mitglied zu gewinnen Weitere
Anmeldungen um von den Herren Friedrich Bucht-oh
Adolf Winde-verriet und Friedrich Windsberger vor. Für
die von lieben Sportkollegen und aus der Gesdüftswclt
zahlreich zugekommen-en freundlichen Ncujahrsgriiße sagt
die Klubleituug den besten Dank und erwidcrt dieselben
noch nachträglich an dieser Stelle

fsieiier Radsahrkliib ArmbindeJ Tie Mitglieder ver-
sammeln sich mit Rad iu Treß (weißcs Henrd mit weißer
strawattty Zomnierkappc samt Abzcichen des Klubs und Vei-
bandsf um 1,-9 Uhr im Foher des Sovhiensaals, unt mit
dein Verhand, welcher sich mit Banner beteiligt, den Ein-
zug zum patriotischen Feste »Ein Tag in der Sachsen-
klemmc« zu halten. Damen und Herren mögen sich stramin
beteiligen Karten weiden erst dort gelöst  Tic Ein-
zahlungen pro 1903 haben begonnen. Die Ballotage von
sieben Augemcldeten findet nächsten Dienstag statt-

fsieiier Radfahrklnb Allzeit Voraus Samstag den
Z. d. M. fand im itslubheim ein Unterlsaltungsabend mit
Preisverteilung statt. Es hatten sich viele Gäste eingefunden
und der Abend Verlies äußerst animiert. Es erzielten folgende
Mitglieder Preise: Armbindenverteidigung: l. Preis Herr
Also-is Ringl: 2. Preis Herr Edmund Ura; Z. Preis Herr
Leopold Malcfovskh. Kilometeiwettbrwerb: l. Preis Herr
Adolf Reiter; L. Preis Herr Fritz Zchrofl; Z. Preis Herr
Leopold Malesovskh. Tourenwcttbewerb: l. Preis Herr
Viktor Barak; 2. Preis Herr Edniund Uta.  Heute Sams-
tag findet ein Klubabeud statt. Es werden sämtliche Mit-
glieder ersucht, recht stranim zu erscheinen. Fräulein Felix
wird noch vor ihrer Abreise einige Lieder zum befreit geben.
Neu angemeldet hat sich-Herr Karl Fischer als uiiicrstützcndcs
Mitglied

tut-see Jotkeis.] Eine sehr interessante und lebt-reiche
Statistik ist die über die Erfolge unsrer Profesjionsreiter im
vergangenen Rennfahr. B o n t a s berühmte 99 Siege ent-
fallen auf 388 Ritte, bei denen er außerdem noch 60 zweite
Gelder gewinnen konnte. An zweiter Stelle folgt T a r a l
mit MRitten, 56 Siegen und 48 zweiten Plätzen vor
R u s f e l mit 201 Ritten, 39 Siegen und 18 zweiten Plätzen
S o u the h mußte 273 mal in den Sattel steigen, um 305

erste und 26 zweite Platze zu erobern und der langjährige
Champion A d a m s hat noch einen schlechtere-n Sieges-
pivzentsatz, da bei ihm die Zahlen 279 zu 35 und H lauten.
Der am Schlusse des Jahrs durch feine Ueberraschungen
besonders oft genannte G r a n siegte bei 216 Bitten
Zitmal uud wurde 28nial zweiter, während Ein e f d as
Prozentsatz mit 125 zu Zl und 27 ein ganz vorzuglicher ift.
Bei ? o im e s lauten die Zahlen 196, Zi, f!5: bei· Z a n
D u e n lZl, 29, 33; bei S l a ck Atti 253 34. Die Stall-
burfchen Maino, Krouzil, Koblticzeh Rych·
nowsky, Zseböck, Martinkooich befinden sich

in recht guter Position, da sie 24, TIT- 19- 12, 8 respektive
7 Siege erfochten, wobei der Prozentfatz von Kobliczek bei
74 Ritten wiederum ein hervorragender ist. Ganz außer-
aewöhnlich schlecht ging es den Jokeis C l e min so n,

Wilton, Butsord und Sinnes-. Cleininfon hat
196 Ritte, 12 erste und 29 zweite Plätze, Wilton 176 zu 8 und
10, Bulford 129 zu 6 und lå und Baines 162 zu 6 und 13.
Dieser hat wohl das ungünstiger Resultat unter allen Flach-
reitern zu verzeichnen.

[Tvdessturz eines» HerrenwitersJ Ebenso tragisch
wie im vorigen Jahr eroffnete Auch diesmal die Rennsaison

Selten-

in Frankreich Leutnant de J a r n ac, ein erst Pfährigerjun«ger Mann, stürzte in Mars-ice so unglürklich, daß e :
wenig-Stunden später-verschied
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Russian Symphony Concert. 
 
Last night was dedicated to the Russian composers Glazounoff, Liadoff, Ippolitoff-Ivanoff, 
Rachmaninoff, and Korsakov. Safonoff, the conductor of the symphony concerts of the 
Imperial Russian Society in Moscow, had selected the works for the program; but one 
masterpiece surpassed them all: Tchaikovsky with his ingenious "Pathétique." It opened the 
concert, the beginning of which also marked its high point. Guided by Safonoff's firm hand, 
our concert society orchestra performed this thoughtful creation to the evident great 
satisfaction of the audience and the spirited conductor himself. The uniquely beautiful third 
symphony was particularly successful, while the second was played with incomparably more 
grace by the Philharmonic at the time. Mr. Safonoff generally tended to accelerate the tempi 
more than we are accustomed to The rest of the program seemed—after Tchaikovsky—like a 
mere appendage. Glazounosis Serenade in A major, Op. 7, aside from its questionable 
Carmen-like allusions, possesses a certain primal quality, but never delves into any depth. 
Liadoff's "Une tabatière à musique" is described by the composer himself as a musical joke 
and is, of course, to be understood as such. The imitation of a music box by woodwinds, 
harp, and glockenspiel is quite charming, but Mr. Safonoff forgot, when he had the piece 
repeated, that it's wiser not to repeat the same phrase twice; the snuffbox, after all, contains 
tobacco that is too weak. Ippolittoff-Ivanoff's mood piece from the Caucasus, "Im Aul," 
borrows from more or less well-known masters. The viola solo was played very warmly, 
though not always in accordance with an echo. One would have wished for more warmth and 
brilliance in Rachmaninoff's Piano Concerto No. 2, just as the same applies to the 
performance by the pianist H. Rachmaninoff himself. Rachmaninoff, as a composer, employs 
a refined but not particularly independent style of expression, and as a pianist, he 
demonstrates good training coupled with a noticeable lack of individuality. The virtuoso 
owed the composer the most for the last movement, as it was the most effective piece in 
every respect. The decidedly overlong concert concluded with Rimsky-Korsakov's "Musical 
Pictures" from "The Tale of Tsar Saltan." The fairytale poetry in this work seems to be greatly 
suppressed by excessive orchestral richness; at times, the music even takes on a promenade-
like concert character. The evening was held to benefit the Austro-Hungarian Relief Society 
in Moscow and was quite well attended. However, the proceeds can hardly be compared with 
the magnificent applause that the director of the Moscow Conservatory, Mr. Safonoff, rightly 
received after the Tchaikovsky Symphony. 
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[Translation: Google] 
 


